
Monatsbericht Februar 2023: 
Seitwärtsbewegung nach 
starkem Vormonat.

n	 Stimmung der deutschen Unternehmen hellt sich
	 dank sinkender Energiepreise weiter auf.

n	 Uneinheitliches Bild auf den internationalen 	
Märkten.     

n	 China gibt Corona-Maßnahmen auf.
	

N ach dem starken Jah-
resauftakt bewegten 
sich die internationalen 

Märkte überwiegend seitwärts 
und boten teilweise ein uneinheit-
liches Bild. 
Vor allem die steigende Kernin-
flation beunruhigte die Börsianer, 
da damit die Zinserwartungen 
wieder steigen dürften, wenn sich 
die Inflation weiterhin als sehr 
hartnäckig erweist. Wie erwartet 
wurden die Leitzinsen moderat 
angehoben. Die US-Notenbank 
(Fed) erhöhte die Leitzinsen um 25 
Basispunkte auf eine Spanne von 
4,50 % bis 4,75 %, die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) erhöhte 
die Leitzinsen um 50 Basispunkte 
auf 3,0 %.

Gleichzeitig erwies sich der 
US-Arbeitsmarkt als sehr robust, 
und die neu geschaffenen Stellen 
im Januar übertrafen die Erwar-
tungen deutlich, was die Fed in 
ihrer Haltung bestärkte, flexibel 
auf die Märkte zu reagieren. Dies 
deutet darauf hin, dass die Zinsen 
länger auf einem hohen Niveau 
bleiben könnten, als es vermutlich 
den meisten Anlegern lieb ist.

Zudem hat sich die Stimmung der 
deutschen Unternehmen weiter 
aufgehellt und der ifo-Geschäfts-
klimaindex ist weiter gestiegen. 
Vor allem die sinkenden Energie-
preise und das Ende der Corona-
maßnahmen in China haben dazu 
beigetragen. Dennoch befindet 
sich der Index im Vergleich zu den 
Werten vor der Pandemie immer 
noch auf niedrigem Niveau und 
zeigt, dass hier noch Luft nach 
oben ist.

Im asiatischen Raum gerieten 
die Märkte deutlich stärker unter 
Druck, da China mit einem für sei-
ne Verhältnisse niedrigen Wachs-
tum rechnet. Mittelfristig ist dies 
jedoch eher positiv zu bewerten, 
da sich China dadurch die Mög-
lichkeit bietet, nicht alles den 
Wachstumszielen unterzuordnen 
und die wirtschaftlichen Problem-
felder aktiv anzugehen. Gleichzei-
tig sollte auch der Binnenmarkt 
durch den Wegfall der Corona-
maßnahmen wieder an Fahrt ge-
winnen und für eine positive Ent-
wicklung sorgen.

SwissClassics Wealth Management, Bockenheimer Landstrasse 17/19, 60325 Frankfurt am Main, Telefon +49 (0)69 710 455 537, Fax +49 (0) 69 710 455 450, info@swissclassics-wm.de, www.swissclassics-wm.
de. Disclaimer: Die Inhalte stellen weder eine individuelle Anlageempfehlung/-beratung oder ein Angebot zum Kauf oder Verkauf von Produkten oder sonstigen Finanzprodukten dar. Es ersetzt nicht eine indivi-
duelle, anleger- und anlagegerechte Beratung und auch nicht Ihre Durchsicht der kompletten Vertrags- und Angebotsunterlagen. Für etwaige Fehler und Unvollständigkeiten der von Dritten bezogenen Daten 
und Informationen übernimmt die SwissClassics Wealth Management keine Gewähr. Alle Angaben hinsichtlich sind indikativer Natur und erlauben keine zuverlässigen Prognosen für die Zukunft. Kennzahlen für 
SwissClassics Wealth Management wurden aus den Vertragsunterlagen übernommen und können anderen Angaben abweichen. Angaben zu anderen Werten dienen als Richtwerte.

Wertentwicklung: 
		  Feb 23	 Seit 31.12.22
Vorsorgelösung
SwissClassics Netto-Police		  -0,4 %	 +6,0 %

Vermögensverwaltung
Fondspicking 25		  -0,6 %	 +3,2 %
Fondspicking 50		  -0,4 %	 +6,0 %
Fondspicking 100		  +0,1 %	 +10,5 %

Internationale Märkte
DAX	 15.365,14	 +1,6 %	 +10,4 %
MDAX	 28.648,13	 -0,6 %	 +14,1 %
SDAX	 13.382,67	 +2,4 %	 +12,2 %
EuroStoxx50	 4.238,38	 +1,8 %	 +11,7 %
SMI	 11.098,35	 -1,7 %	 +3,4 %
FTSE 100	 7.876,28	 +1,3 %	 +5,7 %
S&P 500	 3.970,15	 -2,6 %	 +3,4 %
Dow Jones	 32.656,70	 -4,2 %	 -1,5 %
NASDAQ	 12.042,12	 -0,5 %	 +10,1 %
Nikkei 225	 27.400,36	 +0,4 %	 +5,1 %
Hang Seng Index	 19.785,94	 -9,4 %	 +0,0 %

Rohstoffe:
Gold 	 1.826,84	 -5,3 %	 +0,2 %
Silber	 20,89	 -12,0 %	 -12,8 %
Öl	 77,16	 -1,7 %	 -1,6 %

Währungen:
EUR / USD	 1,0579	 -2,6 %	 -1,1 %
EUR / CHF	 0,9963	 +0,1 %	 +0,7 %
EUR / JPY	 144,08	 +2,0 %	 +2,7 %


